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Zur Lage.
Nun sind sie wieder einmal beieinander , die Herren

der selbstgemachten Weltregierung , Oberster Acht ge¬
nannt . Lloyd George aus Britannien , Briand derHran-
zose, Bonomi aus der ewigen Stadt , Hayaschi aus dem
Land der ausgehenden Sonne . Und auch Amerika ist zum
ersten Mal vertreten durch den Botschafter Oberst Har¬
riay, einen der Vertrauten des Präsidenten Harding.
Mur Belgien hat man nicht mittun lassen, weil es in

- er vberschlesischen Frage , der die Pariser Kvnferenz in

erster Linie gelten soll, nicht mitzureden habe. Lloyd
George und die Engländer hegen überhaupt keine andere

Zuneigung gegen Belgien als etwa die des Wolfs zum
Lamm, wiewohl Großbritannien vor 7 Jahren angeblich
d :r verletzten belgischen Neutralität wegen mobil gemacht
lat . Geringer als das Interesse Italiens , Japans und
Amerikas an Oberschlesien ist dtchKnige Belgiens gewiß
auch nicht. Aber es mochte Llo .̂ George geraten er¬
scheinen , den willenlosen Trabanten Frankreichs , den

Benjamin Belgien von der Tafel fernzuhalten , HZ er
mit der französischen Politik überhaupt abzurechnen hatte,
wozu er ihren Eideshelfer nicht brauchen konnte.

. Den Bruch mit Frankreich !, von dem schim in
einer amtlichen englischen Note in voriger Woche unver¬
blümt die Rede gewesen war und der früher oder später
doch Kimmen muß, will England nicht unnötig beschleu¬
nigen, aber es hat ihn weit weniger zu scheuen als Frank¬
reich, das mit seiner eingebildeten europäischen Vorherr¬
schaft so ziemlich allein in der Welt dastünde, wenn
England sich von ihm zurückzöge . Die Gefolgschaft Bel¬
giens und der Kunstprodukte des Friedensvertrags wie das
polnische Reich, Tschechoslowakien , Jugoslawien und Großi-
Rumänirn wiegen demgegenüber federleicht , sie sind über¬
dies zum Teil für Frankreich nichts weniger als zuver¬
lässig. So konnte Lloyd George , nachdem die eng¬
lische Diplomatie ganz im Stillen in den letzten Wochen
in Spanien , Italien , in Rußland und den russischen
Rand stauten, in Tokio und besonders in Washington tüch?
tig vorgearbeitet und Erfolg auf Erfolg errungen hatte,
dem Kollegen Briand gegenüber ganz anders auftreten , als
es vordem möglich gewesen war , solange England in der
kleinasiatischen Zwickmühle sah uno es noch! unentschieden
war , ob die amerikanischen Flottenrüstungen mehr gegen
Großbritannien oder gegen Japan gerichtet seien . Kurz
nach seiner , Ankunft in Paris am 7. August hatte Lloyd
George eine Besprechung mit Briand unter vier Augen,
in der dem Herrn Briand wohl das Nötige gesagt und

wahrscheinlich auch schon den Gedanken nach die Ent¬
scheidung vereinbart wurde . Der Briand nach dieser
Unterredung schien ein ganz anderer als der vor ihr zu
sein . Von einer Verschleppung der oberschlesischen
-Frage durch eine Unmenge anderer Fragen , die Briand
aufs Tapet bringen wollte, war keine Rede mehr, auch die
Truppend erst ärkung, von der Frankreichs und
Polens Rettung abzuhängen schien, wurde zurückgestellt,
bis die politische Frage geregelt sei. Briand hat
also in wichtigen Punkten nachgegeben.

So gings nun am 8 . August in die Konferenz. Zu¬
erst trugen die , ,Sachverständigen " ihre Sprüchlein vor.
Der Engländer beharrte darauf , daß das sogenannte
Jndustriedreieck in Oberschichten, die Bezirke Beu¬
chen, Gleiwitz und Kattowih , eine wirtschaftliche Einheit
sei und datz es nach Abstammung und aus wirtschaft¬
lichen Gründen bei Deutschland verbleiben müs¬
se. Der Franzose behauptete , wohl fei das Gebiet eine
unteilbare Einheit , aber es müsse Polen zufällen , weil
die Industriearbeiter größtenteils Polen feien, die zwar
in den Jndustriestätten die Minderheit , aber in den

umliegenden Dörfern die Mehrheit bilden . Dann trat
Lloyd George auf und verlas den Franzosen ganz
gehörig die Leviten , und zwar so, daß Briand die Rede
des englischen Ministerpräsidenten nur in erheblich ab- f
geänderter und abgeschwächter Form in Frankreich ver- (
breiten ließt Selbst vom deutschen Standpunkt ist ge- z
gen diese Rede wenig einzuwenden . Hätte Lloyd George i
diesen Standpunkt mit gleichem Nachdruck schon auf der ^
Friedenskonferenz von Versailles vertreten , ;
der Welt wäre viel Eiend erspart und viel Blut wäre '

uuvergossen geblieben ! !

Lloyd George hat die mangelhafte G . schi -.HMenntnis i
Briands und aller Franzosen mir derben. W .chrhciten ^
gegeißelt. Er wiest nach, daß Overschlesien seit 700 ,
Jahren zürn Reich gehörte : dabei sei es gleichgültig, !

ob der Besitzer Oesterreich oder — feit Friedrich dem f
Großen — Preußen war , das sei vielmehr eine rem !

innerdeutsche Sache . Lloyd George -erinnerte ferner seine ?

Verbündeten daran , daß Oberschleiien länger deutsch sei s
alS die Normandie französisch — sie gehörte seit 1106 s
zu England und fiel 1250 an England — und länger (
preußisch, als Elsaß Lothringen französisch war . Er ;
schloß mit einer deutlichen Drohung : wenn Frankreich ;
von Deutschland au gegriffen würde, so würde Eng- !
Land ihm beistehen, . aber das britische Weltreich— !
mit Absicht wählte er düsen Ausdruck — werde sich nicht -

durch dm Mißbrauch, den Frankreich mit der durch i
dm Sieg gewonnenen Ueberlegenheit und mit dem Frie - r
bensvertrag treibe, in einen neuen schweren Krieg hin- z
einziehen lassen. Lloyd George muß sich in seiner Siel - -

INM ungewöhnlich sicher und gedeckt fühlen , daß er den

sieaestrunkenen Franzosen s§ ungewohnte Wahrheiten s
sagte. Es scheint , daß er das ganze Angelsachseutum als

Rückenstärkung hinter sich hat ; nur wenn er der hed.n-

lich-en Zustimmung Amerikas sicher war , konnte er s
so sprechen , wie er sprach. Beansprucht doch Amerika j

auch ein Wort mitzusprechen. s
Die Antwort Briands war ziemlich kleinlaut ; den

wuchtigen Worten Lloyd Georges wußte er nur advoka- ^
tische Knifft entgegenzufetzen. Nichtsdestoweniger brauch- ,
te er die Flinte nicht ins Kirn zu werfen oder den .
Bund zu brechen. Lloyd George hatte schon die gol- !
dene Brücke gebaut , die die beiden Verbündeten hatte !

wüder zusammensührcn können . Auf
'Grund der vor- i

liegenden Sachverständigenberichie war eine Einigung un - !

möglich. Lloyd George schlug nun den schlauen Ausweg
'

ein, denselben Sachverständigen aufzutragen , daß sie in ^
einem neuen Gutachten das als möglich bewe

' sm , was .
sie soeben für unmöglich erklärt hatten , nämlich die Tei l- ,
barkeit des Jndustriedrciecks .

.
Die Frage war -i

also nicht mehr : wer bekommt das Dreieck , sondern wie - f
viel und welche Teile bekommen Deutsche und Polen l

davon .
' i

Das neUe Gutachten der Sachverständigen , die die wich- ;

tigsn Bezirke Beuthen und Kattowitz (neben Pleßj j

und Rybm ?) den Polen geben wollten, fand aber den ;

Beifall Lloyd Georges nicht.
.

Von dem Dreieck , das i
die Sachverständigen in 18 Einheitsgebiete zerlegt hat - f
ien , wollte er neun Zehntel Deutschland zugeteilt wis- -

sen — zum Entsetzen Briands . Beide gerieten hart an -- ;
einander , da erhielt , wie vom Himmel gesandt, Lloyd f

George durch ein Flugzeug die Antwort der Sinn -Feiner §
auf

'
feine FriedensvermittlungsvorschlLgr in dem eng- -

lifthj-irischen Streit . Flugs ließ Lloyd George seinck Kos- ?

fer packen und reiste am
'
andern Morgen (Freitag ) nach

London , um mit dem Ministerrat sich nun der irischen

Frage zu widmen . Ob die Reise wirklich so eilig war,

mag dahingeMt bleiben. , Die Sinn Feiner , hätten
wahrscheinlich sich gern einige Tage geduldet, sie haben
ja zu ihrer Antwort auch zwei Wochen gebraucht und es

war ihnen nicht unbekannt , daß Lloyd George in Paris
mit einer nicht unwichtigen anderen Sache beschäftigt ,
fer . Aber Lloyd ' George kam die Unterbrechung offenbar ;

sehr gelegen, und Herr Briand steht nun da wie der j
Lohgerber , dem die Felle fortgeschwommen sind. . s

Sollen wir Deutschen die Störung beklagen? Die ;
nun unvermeidliche Verschiebung der Entscheidung ist ge- !

föhrlich, denn sie kann die Polen zum wohlvorLereiteteni j

Aufruhr reizen, dem Frankreich wohl seinen freien Lauf t

ließe . Kommen muß die Entscheidung aber doch, und j
wir wissen nun gewiß , daß Overschlesien nicht ungeteilt j
bleibt, die Frage

'
ist nur , wie viel davon uns entrissen i

wird . Diese Rechtsverletzung ist der Preis , um den die ?

notdürftig geflickte Enteiste
'
ihr Scheinleben wieder eine ^

Zcitlang
'
weiter sticht und Herr Briand s ine Minister - j

.Herrlichkeit verlängert , damit der in England noch viel i

weniger genehme
'

Poincare nicht ans Ruder komnrt. l

Deutschland ist den Dingen gegenüber ganz ohnmäch- i

tig . Was hat es geholfen, daß die Reichsregierung durch ?

die neuen Steuerpläne den guten Willen bekun - s
det hat , die Entschädigungssorderungen des Ultimatums s

zu erfüllen ! Oberschlesien ist darum doch nicht gerettet !

worden , so wenig als der gute Wille die Sanktionen :

Au beseitigen vermag . Der Oberste Rat wird über die l

Sanktionen sprechen , aber man hört nur , daß günstigsten- ?

falls die widerrechtliche Rheinzollsperre ausgehoben j
wird , wogegen Frankreich mit Belgien bereits vereinbart s
hat , am Nicderrhcin neueDivisionen anszustellen als - ;

Ersatz für diejenige, die nach - OberMeiien kommen wllLe. j

Eise llmmrtetl WlndW.
Die oberschlestsche Frage arr de« Völker-

lmrrdsrat verwiese« .
WTB. Parts, l3 . August . (Telegramm . ) Drr Oberste

Nat ist überei«geko » « e», die oberschlefische Kr«ge
auf Grund des Art. 11 aud 12 de- Vöikerduudsftatutr
dem Bölkrduud zur schiedsgerichtliche» Entscheidung
z« überweise ».

WTB . Paris , 12. Aug . Zu der Sitzung des Oberste»
Rats , i» der die Ueberweisueg der »Serschlefische« Frage
a» de« Böilerbuud beschlossen wurde, ist noch nachzutragerr,
daß Lloyd George zu Beginn der Sitzung, nachdem Briand
als Vorsitzender diesen Vorschlag eingebracht hatte , erklärte,
die englische Regierung sei mit dem Vorschlag einverstanden.
Gistern abend hätten die englischen und italienischen Sach¬
verständigen anerkannt, daß hierin die beste Lösung liege,
dem Streit ein Ende zu machen . Aber es handle sich nicht
um eine Meinungsverschiedenheit zwischen England und

Frankreich . Die italienischen Sachverständigen Md auch der
»aparrische Delegierte seien derselben Ansicht wie die englische»
Sachverständigen. Damit sei keine Kriiik an der Haltung
Frankreichs und seiner Sachverständigen ausgesprochen ; es

müsse aber mit Nachdruck betont werden, daß England , in¬
dem es sich der franz. Auffassung widersetze, nicht allein da¬

stehe. Di« Schwierigkeit in der Frage an sich rühre nicht
von der Frage selbst her, sondern von der Nervosität der

öffentliche» Meinung . Der Oberste Rat habe sich ei, .er be¬

stimmten Auffassung genähert, nur Frankreich habe eine an¬
ders Ansicht . Dis halb sei es angebracht, die Frage vor ei»
anderes Tribunal zu bringen, um zu einer Lösung zn kom¬
men . Der Beschluß , die F -age an den Völkerbundsrat zu
verweisen , sei nicht nur Sache eines, sondern der Gesamt¬
heit der im Obersten Rat vereinigten Staaten.

Hierauf erklärte Driavd , Frankreich werde die Entschei¬
dung dcs Völkerbunds ohne Vorbehalt cmnehmen.

Der italienische Miriisteipräfisent Bo « o«t führte aus,
daß er sich mit Lloyd George einig geworden sei , daß c O
der unüberbrückbaren Auffassung die Frage an de« Völker¬
bund überwiesen werden soll . Italien sei der Ansicht , daß
es nicht zum Obersten Rat geksmmen sei , um sich der fran¬
zösischen oder drr englischen Ansicht anzuschließen , sondern
um genau zu p .üfen, auf welcher Seite das Recht liegt.
In diesem Sinne sei der italienische Sachverständige nach
sorgsäl iger Prüfung der englischen Auffassung beigetreten.
Wenn der Völkerbund entschiede» Hase , sei auch Italien
bereit, nach Oberschlestm T -upp' Nv rstärkungen zu entsende«.

Darauf erklärte der j « pa«ifche Delegierte , daß die zen¬
tralen Jndustriebezirke Deutschland zuzusprechen seien. In¬
dessen nehme er nicht Anstand, die Angelegenheit dem Völ¬
kerbund zu überweisen.

Schließlich erklärte der a« er!I«»ische Delegierte , daß
die Vereinigten Staaten von Anfang an der Ansicht gewcserr
seien, daß die oderfchlestschs Frage eine rein europäische sei.

Heute, wo diese Frage dem Vö kerbund überwiesen werde,
dem Amerika nicht angehöre, glaube er , im Sinne seiner
Regierung sagen zu können , daß die Vereinigten Staate « a«
dem Beschluß sich nicht beteiligen werden.

Darauf schlug Ministerpräsident Bria «d vor , Deutschland
und Polen durch den Obersten Rat zur Ausrechterhaitung der

Ordnung zu mahnen, bis die Entscheidung gefallen sei.
Der Oberste Rat beschloß, daß die interalliierten Kommis¬

sare sofort nach Oppeln zurückkehren sollen.
Lloyd George drückte noch die Ansicht aus, daß die Kom-

mifsace sich unbedingt unparteiisch zu verhalten haben.
Darauf trat der ObersteRat in die Behandlung der Kriegs¬

beschuldigten frage ein.
WTB . Parts , 13. Aug . Aus der von Lloyd George

in der heutigen Vormittagsfitzung des Obersten Rats , in der

die Ueberweisung der oberschlesischen Frage an den Völker¬
bundsrat beschlossen wurde, gehaltenen Rede, sind noch fol¬

gende Aossühruuge » heroorzuheben : England Habs die Zu¬
geständnisse in der Hoffnung gemacht , eine Verständigung
zu erzielen . Der Völkerbund dürfe sich durch die bis jetzt
vorgcbrachten Vorschläge nicht gebunden fühlen. Er müsse
dis Frage von neuem in ihrem ganzen Umfange untersuchen,
ohne sich um die frühere Behandlungsart zu kümmern. ES

sei Voraussetzung, daß die Mächte die vom Völkerbund ge¬
troffene Entscheidung ohne Vorbehalte annehmen. Der Völker¬
bund werde gebeten , die Prüfung der Frage sofort auszu¬
nehmen . Es werde ihm freistehen , ein beliebiges Verfahren zu



« ählrn, er könne entweder einen internst . Gerichtshof oder auch
einen Ausschuß von Juristen von iuternatio - olem Ruf bilde».
Die Mächte wüßten auch der Lage in Oberschlesien selbst
Rechnung tragen . Wenn es für angebracht gehalten werde,
alliierte Truppen ins Abstimmungsgebiet zu schicken , so werde
England sich an der Absenkung der Verstärkungen in dem¬
selben Verhältnis beteiligen wie die anderen Mächte.

Der Vö kerbundsrat sitzt sich zur Zeit aus folgenden
Persönlichkeiien zusammen: Hymans-Belgien, da Cunha -Bra-
stlien , Koo China . Quinones de Leon - Spanien, Nanotaux
Frankreich (als Vertreter von Leon Bourgeois), Fisher- Groß
Britannien , O>sini-Baroni- Jtal !en und Jshii - Japan . Alle
Beschlüsse des Völkerbundsrats bedürfen einstimmiger An¬
nahme . ,

Au« de« Verhandlungen.
v - r-iS, 12 . Aug . In den '

Verhandlungen des Ober¬
isten Rats ist Plötzlich eine Stockung eingetreten . Die
Sachverständigen hatten das Industrie -Dreieck in 13
GsbietSstücke zerlegt , von denen jedes eine Einheit für
sich bilde . Beuchen und Kattowitz sollen an Polen
farlen . Dieser Vorschlag wurde von Lloyd George für
unannehmbar erklärt . Er schlug nach dem „Matin"
seinerseits vor , an Deutschland neun Zehntel des Drei¬
eck? mit ^ ülen WorsstriemitZk-
pDM- dtzn ünd einer polnischen Bevölkerung von 150066
'
SLekTn zuzuteilen . Briand ging nicht darauf ein . Da
dis Mitglieder des Obersten Rats zu einem Frühstück

-bei dtzm Präsidenten Millerand auf dessen Sommersitz
RamWuillet geladen waren , wurde die Besprechung
abgebrochen . Nach der Rückkehr nach Paris hatte Lloyd
George mit Briand und Loucheur eine einstündige
Unterredung im Hotel Grillon , die sehr erregt ver¬
irrst Mittlerweile traf aus London mit Flugzeug die
Antwort ein , die dis irischen Sinn -Feiner auf die
Friedensvorschläge Lloyd Georges gaben . Lloyd Ge¬
orgs empfing abends noch einmal den Besuch Briands,
nachdem ein französischer Ministerrat stattgefunben
hatte . Er teilte mit , daß er in der irischen Angelegen¬
heit am Freitag morgen nach London zurückkehren
müsse , um den britischen Ministerrat anzuwohnen.
Lord Curzon , der englische Minister des Aeußeren,
werde ihn im Obersten Rat vertreten . Die weitere
Besprechung mit Briand blieb wiederum ohne Er¬
gebnis . Nach dem „Jntransigeant " habe Briand schon
deshalb nicht weiter nach geben können , weil er durch
(geheime) Abmachungen mit Polen militärischer , fi¬
nanzieller und industrieller Art gebunden sei. (Das
amtliche Frankreich hat diese Abmachungen hinter dem
Nucken des Verbands bjs jetzt immer al,geleugnet .)

Kanzlerrede zum Verfaffungstag.
Berti « , 12 . Aug . Bei der Verfassungsseier in der

Staatsoper hielt Reichskanzler Dr . Wirth eine Rede,
in der er betonte , es zieme uns , in einer Stunde ruhi¬
gen und ernsten Besinnens Rückschau zu halten auf
den Weg , den unser Staat nach der großen schweren Ka¬
tastrophe der Umbildung gegangen sei, hinauf zu der
Verfassung , die das Volk ihm gegeben habe als dem
Organismus , in dem sich das höhere Streben des po¬
litischen Menschen betätige . Er sprach die Hoffnung
ans , daß der große demokratische Leitgedanke
der heutigen Feier in nicht allzuferner Zeit Gemein¬
gut des ganzen deutschen Volks werde . Ziel und Sinn
unserer politischen Lebensarbeit sei die Rettung
des deutschen Volks, Sicherheit seiner nationalen
Einheit und Wiederbegründung seiner materiellen
Wohlfahrt . Beides sei nur möglich durch die demo¬
kratische einheitliche deutsche Republik . So findet der
deutsche nationale Gedanke seinen festen Ausdruck in
der Weimarer Verfassung vom 11 . August 1919 . Wo
wäre das deutsche Volk hingekommen , wenn nicht die
Nationalversammlung , die inneren Gegensätze zurück¬
stellend , alle Kräfte an die Schaffung der Reichsver-
sassung gesetzt hätte.

Nationale Einheit aus freiheitlicher Grund¬
lage wurde zum Leitstern für die Nationalversamm¬
lung . Beides ist nun in der Verfassung von Weimar
gewahrt und errichtet worden . Die Gliederung in
Stämme und Staaten als Ergebnis einer reichen ge¬
schichtlichen Entwicklung hat die Verfassungssrage in
Deutschland vor größere Schwierigkeiten gestellt , als
es in fremden Einheitsstaaten der Fall gewesen ist.
Der Reichsverfassung ist es wieder gelungen , den in
Deutschland herrschenden Verhältnissen Rechnung zu
tragen , wenn auch manche Wünsche unerfüllt geblie¬
ben sind und manches der künftigen Entwicklung über¬
lassen bleiben muß.

Die schwersten Belastungsproben sind überwunden
worden : Im Jahre 1919 , als in düsteren Stunden
der Einmarsch des Feindes das Reich zu sprengen
drohte , im Jahre 1920 , als der endgültige Friedens¬
schluß neue Opfer und Verzichte forderte , im März
1920 , als der Versuch eines Staatsumsturzes Deutsch¬
land in höchste Lebensgefahr stürzte . Der in der Ver¬
fassung verankerte demokratische Gedanke hat weiterhin
in den Abstimmungen in Holstein , Westpreu-
tzen und Oberschlesien seine werbende Kraft
bewiesen . Wenn man in diese Gegenden unseres Va¬
terlandes gekommen sei und wenn man selbst persön-

j lich gesehen habe , daß diese Abstimmung kein bloßer
Schein gewesen sei , daß die , die für Deutschland ge¬
stimmt haben , aus innerem Herzen sich für Deutschland
entschieden haben , dann wisse man , daß dieser demo¬
kratische Gedanke durch keine Beschlüsse in der Welt
in seiner geschichtlichen Tatsache , wie in der Abstim¬
mung zum Ausdruck gekommen ist , aus der Welt ge¬
schasst werden kann . Es wird in der Geschichte dereinst
als einzig dastehend gewürdigt werden , daß das deut-

irye Bvir aus Der größten Niederlage des
Weltkriegs noch die Kraft gefunden hat,
in der Verfassung von Weimar zum erstenmal in sei¬
ner Geschichte da? reine Prinzip des nationalen Bolks-
staats zur Wirklichkeit zu bringen . Sozial und politisch
ist dies nur unter Mitwirkung der organisierten Ar¬
beiterschaft geschehen , die in ihrem Befreiungskampf
ein Matz hoher und höchster Verantwortung be¬
wiesen hat.

Ueber all die Sorgen des Ausbaus der Verfassung
geht die Sorge dieser Stunde , wo das Schicksal
Ob er sch lesi ens und das Schicksal Deutsch¬
lands in Paris sich entscheidet. Mögen die
in Paris versammelten Staatsmänner sich der Schwere
ihrer Verantwortung gegen Europa und gegen die
ganze Menschheit bewußt sein und zu einer gerechten
Entscheidung kommen, die dem deutschen Volk die
Lebensmöglichkeit erhält . Das deutsche Volk will sein
Recht und erarbeitet sich sein Brot in täglicher Arbeit.
Wehe denen , die diesem Volk, das guten Willens ist,
Steine reichen, einem Volk, das den Weg von
1918 bis 1921 gegangen ist , das nach dem Zusammen¬
bruch sich aufgerafft hat zur Arbeit , zur Selbstverant¬
wortung und zur sittlichen Freiheit ! Wir werden den
Gedanken der sozialen Freiheit , der sozialen Wohl¬
fahrt und des Fortschritts Pflegen trotz alledem und
alledem . Wir werden aufwärts gehen , wenn wir selbst
dem treu sind , was die Verfassung in ihrem Grund¬
gedanken in schwerster Stunde niedergelegt hat.

Neues vom Tage.
Der Krichshaushalt.

Berlin , 12 . Aug . Der ordentliche Haushalt für das
Jahr 1921 schließt mit Einnahmen und Ausgaben in der
Höhe von 48,4 Milliarden , jedoch muß hierbei berück¬
sichtigt werden , daß zur Herstellung des Gleichgewichts
noch 4,2 Milliarden an Einnahmen fehlen. Der außer¬
ordentliche Reichshaushalt für das Jahr 1921 weist einen
sehr großen Fehlbetrag auf . Die Ausgaben sind auf 59,6
Milliarden veranschlagt, denen nur 10,5 Milliarden Ein¬
nahmen gegenüberstehen, sodcck ; 49,1 Milliarden ungedeckt
bleiben . Allerdings sind Uerbei die Fehlbeträge der
Betriebsverwaltungen mit einbezogcn. Sie belaufen sich
aus 18,8 Milliarden (4,8 Milliarden bei der Post und
14 Milliarden bei der Eisenbahn . ) Ter gesamte Fehl¬
betrag soll durch Anleihen , also durch SchatzaMveisungen,
gedeckt werden. Es ist noch darauf hinzuweisen, daß in
diesen Fehlbeträgen die Ausgaben ' auf Grund der Aus¬
führung des Ultimatums noch nicht mitvcrrcchnet sind.
Alle aus dem Friedensvertrag resultierenden Ausgaben
sollen in einem besonderen Kontributionsetat vereinigt
werden.

Die Beamten und die Teuerung.
Berlin , 12 . Aug . In Berlin begannen gestern die

Beratungen der Vereinigungen der Reichs-, Staats - und
Gemeind .beamten über die neuen Gehaltssorde-
rungen. Die Vorschläge verlangen eine 30 —40pro-
zcntige Erhöhung der Teuerungszulage . Weiterhin wurde
die Frage ausgestellt, ob nicht angesichts der veränderten
wirtschaftlichen Verhältnisse eine Veränderung des
Grundgehalts notwendig sei. Bei Bewilligung der
genannten Forderungen würde das Reich etwa 7 Mil¬
liarden mehr auszubringen haben . Die Mehrleistungen
für die Länder - und Gemeindebeamten für Pensionen
und Renten würden sich ebenfalls auf 7—8 Milliarden
Mark stellen.

Maßregelung vo» Schupobeamten.
Braunschweig , 12 . Aug. Das Ministerium hat 54

Angehörige der Schutzpolizei, die dem Bund der Front¬
soldaten ängehören , aus dem Dienst entlassen.

Die Wohnungslasten für das Besatzungsheer.
Aachen , 12. Aug . Der Reichskommissar für die be¬

setzten rheinischen Gebiete teilt mit , daß für das ge¬
samte besetzte Gebiet im Laus des Rechnungsjahrs 1921
rund 3000 Offiziers - und rund 14000 Unterosfiziers --
wohnungen ansgeführt worden sind und daß im Rech¬
nungsjahr 1922 wertere Wohnbauten in gro¬
ßer Zahl errichtet und die Mittel dafür im Reichs¬
haushaltsplan angefordert werden sollen.

WTB. Mai»z, 18 . Aug. Das Besotzuvgsaericht verur¬
teilte einen Einwohner aus Gonsenheim zu ISOMarl Geld¬
strafe, als er gelegentlich eines Sängersistes seine Fenster
mit mehreren schwarz-weiß -roten Papiersähnchen geschmückt
hatte.

Württembergs obcrschlesische Forderung . ^
Stuttgart , 12. Aug. Noch einmal trat in Stuttgart

eine Anzahl um Obrrschlesiens Schicksal ernstbesorgte
Männer zusammen, um der Reichsregierung die Stim¬
mung der Bevölkerung in diesen kritischen Tagen kund
zu tun . Im Verlauf der Besprechung wurde folgendes
Telegramm an den Reichskanzler Dr . Wirth abgesandt:
, ,Dic in der Stunde der Entscheidung zu gemeinschaft¬
licher Sitzung zusammengetretnenen Ausschüsse der Ver¬
einigten Verbände heimattreuer Oberschlesier in Würt¬
temberg und Hohcnzollern und der württembergischen
Arbeitsgemeinschaft zur Erhaltung Oberschlesiens, hinter
d nen mehrere Hunderttausend Württemberger lind Ober-
schiesier stehen , fordern von der Reichsregierung , gegen¬
über jedem Kompromißvorschlag, von welcher Seite er
komme , unbedingt fest zu bleiben. Jede Teilung Oberschle-
stens wird für die Zukunft Deutschlands und Europas
verhängnisvoll werde» . Kein Stück Oberschlesien darf an
Polen kommen , wenn nicht das klare Gebot der Ge¬
rechtigkeit gebrochen werden soll . Keiner anderen Entschei¬
dung wird je das deutsche Volk seine Zustimmung geben.
Keine Regierung darf je in dieser Lebensfrage Deutsch¬
lands gegen den klaren Volkswillen handeln .

"

Aus Stad ! und Land.
18. August 1981.

Die «« «e Fer«sprechgeSSHrr» -Ord»»«s . Durch das
Fernsprkchgebüeren Gtstz vom 11 . Juli 1921 sind die seit¬
herigen Pauscholgebühien für Fernspr«chm Müsse aufgehoben
und für all- Teilnehmer Grund - urd Orisgespiächsgebühren
eingeführt worden . Die Orttgespröchsgebühren sind d e Ver¬
gütung für die Herstellung der Gesprächrverbindungen iv:
Ortsveikehr . Sw betragen 25 Pfg . für jedes Gespräch.
Die Grundgebühr ist die Vergütung für die Ueberlofsung u.
Unterhaltung der Apparate sowie für den Bau und hi«
Instandhaltung der Anschlußleilungen . Sie beträgt jährlich
für jeden Anschluß, der von der VeimitllungSstelle , an die
er geführt wird, nicht weiter als 5 Klm . entfernt ist, je nach
der Zahl der in den O -tsnitzsn vorhandenen Hauplanschlüffe
zwischen 380 und 760 Mk. jährlich. Für tue Ortsnetze bis
zu 50 Hauptanschlüssen wird di« Grundgebühr ab 1 . Okt.
ds. Js . 380 Mk., für das hiesige O t-n . tz 430 Mk. betra-
gen . Jeder Fernsprechteilnehmer, der seinen Anschluß nicht
beibehalten w ll, ist berechtigt, denselben bis 1 . Sept.
1831 zum 30 . Sept . 1931 zu kündigen.

Cal« , 13 . Aug. (E>n Jubilar .) Ganz in der Stille
hat der hier im Ruhestand lebende MissionarDavid
Schaible ein Jubiläum gefeiert. Am 10 August sind
es 50 Jahre gewesen, daß der aus Gaugenwald, Pfarrei
Zwerenberg , stammende für die Mission begeisterte junge
Mann in das Ba » ler Missionshaus eingetreten war . Vom
Jahr 1877 bis 1906 stana Missionar Schaible in der Ar¬
beit in Cüiia . Nach der Rückkehr au« dem Osten wurde
er als R iseprediger für CKw und Umgebung angestellt.
Bis 1917 behielt er dirsen Posten bei . Kein Weg war ihm
zu weit, keine Arbeit zu viel . Namentlich die Gemeinschaf¬
ten und ihre Versammlungen hat Missionar Schaib >e treulich
bedient. Auch heute noch i>t der griftig frische und körperlich
«och kiäfiige Mann zur Aushilfe in Kirche und Gemeinschaft
stets bereit. Von den beiden Söhnen versteht einer im Be¬
zirk Nagold eme Pfarrstelle , der andere war lange w Ruß¬
land gefangen , ist nun aber wieder als Lehrer in der Hei¬
mat tätig. Auch ein jüngerer Bruder von Missionar Schcuble
hat in Indien als Missionar gewt kr . C , T.

Stuttgart , 12. Aug . (Tie Gewerkschaftsbe¬
wegung . ) Vom Württ . Beamtenbund wird uns ge-,
schrieben : Die Presse beschäftigt sich gegenwärtig mit?
der angeblichen Schwenkung des Deutschen Beamten^
Lunds ins Lager der freien (soz .) Gewerkschaften. Ditz
Vereinbarung , die zwischen dem Allgemeinen deutschen!
Gewerkschaftsbund und dem Deutschen Beamtenbund vov-
aussichtlich abgeschlossen wird , enthält keinerlei organisato -:
rische Bindung . Aus wirtschaftlichem Gebiet hat dey
Deutsche Beamtenbund seither schon mit sämtlichen Ge¬
werkschaften versucht , friedlich zusammenzuarbeiten . Ditz
Vereinbarung wird so abgesaßt werden, daß sich unbe¬
denklich sämtliche Gewerkschaften , also auch der Deutsche!
Gewerkschastsbund und der Gewerkschaftsring, anschliehen
können. Der Württ . Beamtenbund würde niemals einer
Vereinbarung zustimmen, die auch nur im entferntesten
den parteipolitisch und religiös neutralen Charakter des
Bundes verletzen oder nach und nach untergraben könnte.
Die entscheidenden Verhandlungen innerhalb des Deut¬
schen Beamtenbunds finden Mitte dieses Monats in Ber¬
lin statt . . . . .

Ludwigsburg , 12 . Aug . (Verhängnisvoller
Irrtum .) Ein 17jühriges Mädchen, das aus Versehen
in einen falschen Zug stieg, sprang während der Fahrt ab,
wurde zu Boden g : schleudert und geriet so unglücklich unter
den Zug , daß beide Beine abgefahren wurden.

Flacht , OA . Leonberg , 12 . Aug . (Ruhr . ) Wie voriges
Jahr , so grassiert auch Heuer in unserem Ort die Ruhr.
Innerhalb zweier Tage starben 5 Kinder, mit denjenigen
vor einigen Wochen zusammen 8, alle im zartesten
Alter . Unter den Erwachsenen, von denen auch ziemlich
viele erkrankt sind , forderte die Ruhr noch kein Opfer.

Schwenningen , 12. Aug . (Ruhr . ) Der Ruhr ist
als viertes Opfer Fäßlewirt Georg Schlenker erlegen.

Giengen a . Br . , 12 . Slug . (Jugendlicher
Brandstifter . ) Der am letzten Freitag bei Schuh¬
machermeister Möhnle im benachbarten Haunsheim aus¬
gebrochene Brand , dem dessen Anwesen und ein Psründ-
häuschen zum Opfer fielen, ist nicht, wie man zuerst ver¬
mutete, durch Kurzschluß verursacht, sondern durch einen
13jährigen Burschen gelegt worden.

Friedrichshafe « , 12 . Aug . Zündender Blitz .)
In Oberbaumgarten wurde durch einen Blitzstrahl das
Anwesen des Landwirts Xaver Brugg er vollständig
eingeäschert.

Sigmarittgen , 12 . Aug . (Wahl . ) Zum Bürger¬
meister der Stadt Sigmaringen wurde durch die Mitglie¬
der des Gemeindevorstands und der Gemeindevertretung
Egon Müller in St . Georgen im Schwarzwald mit
14 Stimmen aewäblt.

>auoet und Verteil):
Erbcrrvt-ach OA . Brackenheim , 12. Aug . (Ob .ster-

1 ö s .) Hier erzielte die Gemeinde bei der Versteigerung
des Allmandobstes einen mehr als sechsfach höheren
Ertrag als im Vorjahr , nämlich 25100 Mk. gegen
4000 Mk. 1920.

Göppingen , 12 . Aug . (Obstpreis .) Aus dem zu
2 505 Simeri oder 835 Ztr . fast ausschließlich aus
Aepfeln bestehenden Gemeindeobst in Zell unter Aichel¬
berg wurden 75 750 Mk . erlöst . Der Zentner kommt
sonach auf dem Baum und noch in unreifem Zustand
auf etwas über 90 Mk. Bei der Versteigerung waren
Auswärtige und solche Einwohner , die für ihren Haus¬
halt genügend eigenes Obst haben , ausgeschlossen , sonst
wären die Preise noch weit höher Hinaufgetrieben wor¬
den.



Vermischtes.
. Neuer Einbruch in die Fürstengrnft in Weimar.
Zn der Nacht zum 11. August sind wieder Einbrecher
in die Fürstengruft in Weimar eingedrungen . Sie j
stahlen einen goldenen Kranz und einen vergoldeten , !
welch letzteren die Ortsgruppe Gelsenkirchen der Goethe - !
Gesellschaft an Goethes Sarg kürzlich niedergelegt hatte .' !

Der Komet . Wie die „Königstuhl -Sternwarte " in j
Heidelberg mitteilt , ist in der Nacht vom 8. zum 9. j
August die Erde durch den Schweif eines Kometen ge- !
Zangen. Quer über dem sternklaren Himmel lag eine !
Unzahl leuchtender Bänder in Form eines Kranzes j
- on West-Nordwest nach Ost-Südost . Die Bänder be- >
»vegten sich langsam in der Richtung Nord -Nordost und j
perblaßten in der Morgendämmerung . Der Kopf des i
Kometen ist zwischen der Sonne und der Erde süd- !
P>ärts vorbeigezogen.

Zur Nachahmung . Die Bauern in ObermerzbaH
^Unterfranken) erklärten sich bereit , die doppelte Wen¬
ige des Getreideumlagesolls dem Kommunalverband ab¬
zuliefern , da die diesjährig - Weizenernte einen sehr
guten Ertrag gebracht habe . ^ ^ , ^

Zusammenstoß mit einem Eisberg . Der Dampfer
'
„Bergensfjord " von der Norwegen -Amerika -Linie , der -
'am 10 . August aus Newhork in Christiana eintraf,
ist an der Küste von Neu -Fundland mit einem Eis¬
berge zusammengestoßen . Einige Schiffplanken wurden,
seingedrückt und die Schraube verbogen . Das Schiff!
-konnte jedoch die Reise fortsetzen,
i Kernflug . Der französische Hauptmann Pelletier d*
Dish ist auf einem Eindecker in Bukarest angekommen.
Hr hat die Strecke Paris -Bukarest in 19 Stunden zu¬
rückgelegt. Der Flug gilt als Versuch für die Er¬
richtung eines Flugdienstes , der aus dieser Linie mit
regelmäßigen Flügen im kommenden Frühjahr be¬
ginnen soll.

Der Kopfstand auf dem „Männle " am Kiliansturm.
Der waghalsige Bruder , der bereits am Samstag abend
eine Menschenmenge aus dem Heilbronner Markt¬
platz in Atem hielt , hat , wie das „Neckarecho " erzählt,
gestern abend nun doch den Kopsstand aus dem „Männ-
le" auf dem Kiliansturm ausgeführt . Für die Zu¬
schauer wars ein grausiges Schaustück , zu sehen , wie
der junge Mann — es handelt sich um einen Elektro¬
techniker namens Schüller von der Biedermannsgasse
(Sohn des früheren Wirts Schöller in der Allerheili¬
genstraße ) — begleitet von einem Kollegen , an dem
„Männle" auf dem Turm herumkletterte , um schließlich
'auf demselben einen regelrechten , korrekt und flott aus-
gefühcten Kopfstand zu produzieren . Eine große Men¬
ge schaute dem gefährlichen und aufregenden Experi¬
ment vom Marktplatz aus zu und applaudierte

naa ) gutem Gelingen des Akroöätenstückchens dem wag¬
halsigen Manne . Am Samstag ist der Kopfstand nicyt
zur Ausführung gelangt , weil ein scharfer Wind ging
und nicht etwa deshalb , weil dem jungen Mann der
Mut ausgegangen wäre oder ihm das „Männle " etwas
ins Ohr geflüstert hätte . Der Ausführung dieses
äußerst gefährlichen , bisher nicht dagewesenen Stück¬
chens lag eine Wette von 20 000 Mk. zugrunde , die
der junge Schöller auf diese Meise in einem kurzen
Augenblick , aber unter Aufs -Spixlsetzen seines Lebens
gewonnen hat . (Das wird nun bald eine nette Klet¬
terei auf den Kiliansturm absetzen, bis ein paar da¬
bei den Hals gebrochen haben .)

— Der amerikanische Bohnenkäfer . Wie wir den
Mitteilungen der Deutschen Landwirtschaftskammerge¬
sellschaft entnehmen , ist in Deutschland eine Art der
amerikanischen Bohnenkäfer beobachtet worden . ES
handelt sich um einen Samenkäfer , der vorwiegend in

^
trockenen Vorräten von Hülsenfrüchten eine derartig«
Gefräßigkeit entwickelt, daß ganze Fruchthaufen in
Schutt verwandelt werden . Man tut daher gut , seine
Vorräte an Hülsensrüchten , die wir ja auch vielfach
aus Amerika beziehen , eifrig zu beobachten.

Letzte Nachrichten.
WTB . Parts , 13 . Aug . Der VSrrste Rat wird seine

Arbeite »» hntte brendipen . In der Voimiitagsfitzung wird
er die Frage der nach Oberschlesten zu entsendenden Verstär¬
kungen regeln, sowie die Frage der Aushebung der wirtschaft¬
lichen Sanktionen . Die in Paris verbliebenen britischen De¬
legierten werden am Sonntag nach England heimkehren.

WTB . Paris , 13 . Aug . Br ' asd hat als Vorsitzender
der Obersten Rais gestern den gischästsführenden Piäfiden-
te« d,S VölkubuudSratS , Bieomt « JSHit , von der einstim¬
mig vom Obersten Rat gesoßten Emschli ' ßung verständigt,
die Ansicht des Völkerbunds,ats über den Verlauf der Grenze
zwilchen Deutschland und Polen in Oberschlisien einzuholen.
Er bat gleichzeitig, dringend den Völkerbund eirzuberufen.

WTB . Losdo «, 13 . Aug . Die B >älter melden , daß
heute Vormittag ein Kabinettsrat stattfindet, um die Ant-
wort Devaleras zu erörtern.

WTB . London , 13. Aug . Alle Blätter befasst» sich
mit der drauwt scher, Wendung , die die Pariser Verhand-
lunpen über Oberschlesten genommen haben. Die Blätter
begrüßen es , daß durch Verweisung der ober schlesischen Frage
an den Vö kerbund ein Bruch der Entente vermieden wurde
und heben hervor, daß dieser Vorschlag von Seiten Groß¬
britanniens kam.

WTB Berti « . 13 . Aug . In der Bexrieilnng des
Beschlosss des Oberste» Rat - , die oberschlestsche Frage au
den Völkerbundsrat zu verweisen , sind sich sämtliche Blätter

st einem Punkt eins, nämlich m dem, daß die neue Ver¬
zögerung der Entscheidung über Ob .- flchlesim aufs schwerste
: icht nur die Interessen der ober schlesischen Bevöckeruvg
schädigt , sondern auch neue Beunruhigung in die weltpolitische
Lage hineinträgt . Die Blätter find sich darin einig , daß
der Völkerbundirat so schnell wie möglich sein Gutachten
über Oberschlesien obgibt. Die Frage , welche « nsfichte»
die neue Wend », - Deutschland bietet, wird von den Blät¬
tern verschiede» beantwortet.

Das . Berliner Tageblatt ' glaubt, sagen zu dürfen, daß
materiell in der Frage der Grenzfestsetzung die Situation
Deutschlands sich durch die Ueberweisung vor das Forum
des Völkerbunds nicht verschlechtert habe. Sie habe sich
insofern nicht verschlechtert, als durch die eingetretene Wen¬
dung der Bruch der englisch französischen Entente vermieden
sei. Durch das Gewicht der Grürde , die Deutschland zur
Seile stehen, gestützt, könne es volles Vertrauen zum Völker¬
bundsrat haben.

Im Gegensatz zu dieser Auffassung spricht die . Germania'
von einer Enttäuschung.

WTB . Hlndrnbms , 13. Aug . Wie der . Oberschlestsche
Wanderer ' meldet, wütet seit gestern Morgen ein Unter-
holzbrand an verschiedenen Stellen des Guido -Waldes bei
Hindenburg . Trotz Ausbietung aller Feuerwehren konnte
der Brand bis zum Abend noch nicht eingedämmt werden.

WTB . MS - che «, 12 . Aug. Ein heftiger O .ka«, ver-
Kunden mit wolkenbruchartigemRegen, richtete in der Stadt
schwere Schäden an . Schornsteine wurden von den Dächern
gerissen, Baugerüste niedergeworfen. Große Verheerungen
richtete der Sturm in den Anlagen an der Isar und im
Englischen Garten an.

WTB - Kiel, 12. Aug . Im Holtcnauer Jnnenhafen ist
heute Nacht der schwedische Dampfer . Garm '

, d - ffen Ruder¬
moschine versagte, mit einem stilliegendeu Seglerschleppzug
zrfammengestoße« . Der mit Gerste für Hamburg bestimmte
. Albatros ' wurde vom Dampfer so unglücklich getroffen,
daß er sank . Die Mannschaft konnte gerettet werden.

WTB . » ran , schweig, 12 . Aug . Der Konflikt in der
Biaunschweiger Mitallindustrie ist beigele- t.

WTB . Kattowitz, 12 . Aug RI . fiie WaldbrSn - e wütm
seit heute mittag im Landkreise Kutkowitz. Binnen kurzer
Zeit standen etwa 4000 Morgen Wald in Fldmme « . Der
Brand wütet fort.

Mutmaßliche- Wetter.
Die SGruna zieht nur langsam nach Nordosten ab. Am

Sonntag und Montag ist meist bedecktes, vielfach regnerisches
und kühles Meter zu erwarten.

Druck und Berlse der W . Riekerlchen Buchdrucker »« AltrsWtz,
8ile Li« SchrMrltucg versstWortlichr Lässig «ask.

Amtliche Bekanntmachungen.
Grsetz über di« Regelung des Verkehrs

mit Getreide.
Auf die im Staatsanzeiger Nr . 147 und 176 erschienene

Bekanntmachung betreffend Reichsges tz und Aurführrmgsbe-
stimmungen über die Regelung des Verkehrs mit Getreide
wird hiemit ganz besonders hingew'esen.

Nachdem nunmehr die Uaterverteilung der Unlage in
allen Gemeinden dwchgeführt und die Getreideernte in der
Hauptsache beendet ist, werden die Landwirte darauf hinge-
wiesen , daß die Umlage je zur Hälfte zum 15 . Ok ober und
tl . Dezemberdr . Js . abzuliefern ist. Im « zerren Interesse
der Landwirte wird jedoch empfohlen, den Ua>lagebetrag auf
einmal baldmöglichst zur Ablieferung zu dringen.

Für das an den Kommuralverband abgelieferte Getreide
werden nachstehende Preise bezahlt : für je 1 Z ntner Roggen
105 Mark, Weizen , Dinkel , Emer, E .nkorn 115 Mack, Gerste
100 Mark und Hafer 90 Mark.

Die Preise gelt »« jedoch anr sür gute , gesnnde n »d
smdere Frucht «nd sch Ußr« die Koste « der ve -ördernug
t»r nächste « Bah - statto« bezw . z»m Komm« «alvnba » dS-
lager , s,wir die Kaste « drS Etntadens Vez « . Etnlagerns
»chlbst ei«.

Die Erzeuger hafte « der Gemeinde , dir Gemeinde
hiiftrt dem Kommuuakverdand für die rechtzeitige Erfül¬
lung dis LirfervngSsollS.

Für nicht rechtzeitig geliefertes Getreide ist der Unter¬
schied zwischen dem Umlagepreis für Weizen und dem Preis
für ausländischen Weizen zuzüglich eines Zuschlags von
einem Viertel an den Kammunaloe . band zu bezahlen . Die
Beitreibung dieses Geldersatzes hat nach den Vorschriften des
Abschnitts Hl des Ge 'etzes über die Z vangsvollstreckung
wegen öffentlich-rechtlicher Ansprüche zu erfolgen.

Das Reichsgesetz über die Regelung des Verkehrs mit
Eetreide , sowie die hiezu erlassenen Ausfühnmgsbestimwun-
M sind auf den Rathäusern zur öffentlichen Einsicht auf¬
gelegt.

Die ( Stadt ) Tchnltheißenämter werde« «rsncht , Dor-
ßthmde» wiederholt ortsütttch bekanntmache« z« lasse».

Nagold , den 12 . August 1921 . Oberamt : Münz.

Viehvrrkehr.
Durch Verfügungdes Ernährungsministeriums vom 29 . 7 . 21

Maatsanzeiger Nr . 175) ist der Vtehvnkehr zwischen dem
WirtschaftsgebietWürttemberg Hohenzollern und den anderen
«Nischen Gebietsteilen freigegeben worden.

Viehhandelsschcine und Metzgerauskaufscheine , dis für
nichtwültrembergische Gebiete ausgestellt sind, gelten in
Württembergnach wie vor nur sür Viehmärkte unb sür den

. «» kaufbeim Viehhändler . Zum Handel mit Vieh und
Auskaufvon Schlachtvieh sind nur di- jenigsn Personen be-
kchiigt, die im Besitze eines Mehhandelsschclns bezw . Metzger-

s tnfkaufscheins sind.
Nagold, den 12 . Aug. 1921.

Betr . Abgabe vo« Milch au Kurfrem- r.
Infolge des Futtermangels ist die M lchanlieferung stark

zurück egangen, sodaß nur ein Teil der etr heimischm Be¬
völkerung versorgt werden kann. Kursremde haben aber nur
dann Anspruch auf Milchbezug , wenn die nach Deckung drS
Bedarfs der örrlichen Verbraucher noch vorhandenen Milch¬
wengen hierzu ausreich-n . Das Gleiche gil< auch für solche
Ortsfremde, welche bei Verwandten unentgeltlich heherbergt
werden.

Mich darf an Kurfremde nur auf Anweisung des Orts¬
vorstehers durch die örtlichen Sammelstellen abgegeben wer¬
den . J -der unerlaubte Verkehr mit Milch ist dem Oberamt
sofort zur Anzeige zu bringen.

Hamsternde Kurgäste haben Ausweisung und Bestrafung
zu gewär -igen.

Nagold , den 12 . August 1921 . Oberamt r Münz.

Abgabe vo« Mouatzucker.
Der Monatszucker kommt in den nächsten Tagen zur

Ausgabe . Es emsallm auf den Kopf der Bevölkerung 1300
Gramm zum Preise von Mk. 4 — per Pfund , welche auf
die neue Zuckerrnacke I abgegeben werden.

Nagold , den 12 . August 1921 . Obrramt : Münz:

Erhöhung - er Mehl - «nd Brotpreise.
Mit dem 18 . August d I . beginnt ein neues Wirtschafts¬

jahr und treten von diesem Tage an neue Mehl - und Brot¬
preise, welche noch bekannt gegeben werden, in Kraft.

Die für die Zeit vom 16 . /7 . bis 15 . /8 . 1921 gütigen
Mehl - und Brotkarten muffen spätestens am 15 . d . M1S.
eingelöst werden. Nach diesem Termin verlieren diese Mehl-
und Brotkarten ih e Gültigkeit.

Die Bücker und Mehlhändler haben die bis zum 15 . dS.
Mts . bei ihnen eingelösten Mehl - und Brotkarten alsdann
sofort an den Kommunaloerband Nagold abzuliefern.

Nagold , den 12. August 1921 . Oberamt : Münz.
Am Montag , den 15. Agust d . I . iMariä Himmel¬

fahrt) sind die Kanzleien des Oberamts , der Bezirksver¬
sorgungsstelle und der Milchverteilungsstelle, sowie der Ober-
amtspflege, der Oberamtssparkaffe und der Bezirksfürsorge¬
stelle geschloffen.

Nagold , den 12 . August 1921 . Obrramt : Münz.

! Kleine Villa
« oder Lirrsamilienhsrrs
8 MitGarten und anschließendem Ackerland im Schwarz-
8 wald ;« kaufe« gesucht . Wasterkrast erwünscht,
8 aber nicht Bedingung.
D Angebote unter Nr . 12 ds . Blattes.

«n» «»
Hand Werks Kammer Reutlingen.

In den kommenden Wntermonaten finden wieder Meister-
Prüfungen in sämtlichen Gewerben statt.

Den Präfungen g«hen nach Bedarf freiwillige
Vorbereitungskurse in Buchführung, Kalkulation, Wechsel¬
kunde, Gewerberecht und Ges tzesknnde voraus.

Je nach der Zahl der Beteiligten werden wieder von
den gewerblichen Vereinigungen der verschiedenen Oberamts«
bezirke Vorbereitupgskurse, die von der Handwerkskammer
und dem Landesgewerbeamt finanziell unterstützt werden,
abgehalten.

Anmeldungen zur Prüfung , wozu Formulare unentgelt¬
lich von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werden
können, sind mit Nachweis (Zeugnis oder amtliche Bescheinigung)
Über das Bestehen der Gesellenprüfung und einer mindestens
4jährigen Gesellenzeit , sowie mit der Angabe, ob ein Vor¬
bereitungskurs besucht werden will, späteste » - bi - S . Sep¬
tember LSDL an die Handwerkskammer Reutlingen ein¬
zureichen.

Mit der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von VS Mk.
auf unser Postscheckkonto Nr . 84V Stuttgart einzubezahlen.
Wege» der Einteilung i« die BordereitungSkurs«
uud der Festsetzung der Prüsuugslermiue ist der
Aumeldetermi« genau zu beachte«.

Reutlingen, den 5. August 1921.
Der Vorstand der Handwerkskammer;

Vorsitzender : Syndikus r
K. Vollmer . I . V . Eberhardt.

^ » ltensteig.
! Empfehle frisch eingetrosfen f

z Mais , Maihgrietz , Maismehl,!
r Waisfuttrrmehl , Hülfenfrucht- !
! wrhl, Bohnenfchrot ! Palmkern - i
r schrot,Mischsulter , Haferflocken, u
r Knochenmehl , Tierkörxrrmehl, ! !
! Keissutterwehl , Hadermelasfe, < >
i Torfmrlafle, Keisfutierkuchen. . >

r M. Schuierle.
Oberamt : Münz.
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D Der Radfahrer-Derekn D
hält morgen Sonntag , den

14 . August 1821 ein

— ab . ^
^ Um 1 Uhr Aufstellung und um *03 Uhr Fest-
—» zug zum Festplatz, daselbst Tan , Unterhaltung . A

D Abends Ball im Löwen . Z
— Freunde und Gönner werden frsandlichst eia- ^
S geladen . Der Festansschutz . ^

K« .smt
können im Herbst geliefert werden und nehme Bestellungen
entgegen . Der Preis dürfte nach der heutigen Marktlage
etwa 90 Mk. pro Zentner betragen. Ich bitte Jaterefssntkn
um baldige Bestellung.

Hans Schmidt.
SMtenftsig

Verkaufs am Montag , de« 15. bs . Mts ., bsr»
mittags von S Uhr ad:

220 Ltr . Most, sf stein. Krautstande,
^ Brückenwags, etw . Sand , Essig,
Streusense, Zaunstecken, Backformen,
Backblech, Dung und einige Kleider.

Wurster, Bäcker.
Am nächsten Montag , von morgens8 Uhr an, ver¬

kaufe ich starke

Milch- und
LSuferschweine
in meinem Stall.

Schnierle, Garrweiler.
« Ltensteig.

Nehme für die Lei »e»sp !»«eeei und Weberei
Memmingen wieder

ZW , Hanf und M erg
zu« Spinne » n »d Wrben an.

Schöne Muster liegen zur Besichtigung auf.

3. Wurster.
Tel
41

empfiehlt
Futterkalk

Drogol
Leberthran

süe Ächwe «e.

MI . löLMLii!
find zu haben in der

k. Riekersche » Bnchhandlttttg. Altenfteig.

von iVlir. 30-
, , „ 20 .^

an

1250
15.
950

10.
9.50
8 .50

25 —
18 .50
13 —
7.50

- I gute r» »usa

ging eine
SM> Bamrsuhe

Der ehrliche Findcr wird
gebeten , dieselbe gegen Be¬
lohnung abzugeben in der
Geschäftsst . ds . Bl.

Altenstig.
verÄnkte Laäewannen

„ Waschkessel
„ Zpülwannen
„ 6imer
„ Zsucheschopfer

ewpfieyit

Fr . Hentzler
Mlsschnermeifter.

« ltensteig

nidkk - Al V

s Rur so lange Vorrat : U

V lz wrlerte Hmstssluellk D
W Meter : Mk . t« .8ü , iS .—, 12 . - s

Z iS gestttiste HeOeHnege D
Z M-I-r Mk . L» - 10. Z

l b » m M » W . I

Wohnhaus mit oder
ohne Garten , gleich
welcher Lage, Bezieh¬
barreit nicht Bedingung.

Offe -tm erb -ten unter
Nr. 187 an die G
schäftSstelle ds . Blattes.

Altenst.ij.
Farbige

SaMnNM
heute wieder zu haben bei

Ml Köhler seuisr
Maiklplatz
Beuren.

5 S ' ück 5 Wochen alte

Wolfshunde
von guter Abstammung hat
zu verkaufen

Ehr . Schleeh.

WörnerSberg.

zne Saat Lodes - Arrzeige
empfiehlt

EhkIsrsM st.
Alarrweiler.

Einen

Farren
Rotscheck, 30 Monate alt, ^
hat zu verkaufen

3 oh. G.
Farrenhslter.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe gute Toch er und Schwester

Nosine Christiane
heute nacht 13 Uhr nach tanger schwerer Krank
heit im Aiter von 18 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Adam Burghard mit Familie.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr.

Billige Preise . Gute Qualitäten.

cdürLSN und

ckürLSnstvKs
finden Sie in großer Auswahl bei

C. Frik , Altensteig.

Herbst AAd Mater
soeben eingetroffen und empfiehlt die

W. RiZLer' sche Buchhandlung

« lieKßrig.
Prima Limburger

empfiehlt
2 . Wurster.

Auf 1 . September oder
später suche ich ein ehrliches,
st-

ädihtll
nicht unter 18 Jahren.

Frau ForstmeisterMeyer
Altenfteig.

Tüchtiger, solider

SDollgatLer

Säger
der selbständig zu arbeiten
gewöhnt ist, sucht zu baldigem
Eintritt

AlUllMsemtk KoMettru
(Wücttbg .)

Suche bis 1 . September?
ein ^

LehmWeu!
zum nähen. d

Frau Christiane Schmidt !
Altensteig. I

Walddors ^
Am Montag , den 15 . dS. i

Mte . verkaufe einen Wurf ^
schöne ;

LMUM

beste Qual . , empfiehlt

Altensteig. I

schnei«
Adam Sauer.

Wöttelfiage «.
Eine jüngere, trächtige

l - L.

MtensteiZ.
Verkaufe ! ,3 rebhuhnf.

Italiener

Hühner
Becker Wtw.

hat zu verkaufen
Ihslm
Schuhmacher.

BerWvWkartes
«nd

HoAMMe«
fertigt schnell und sauber die
W . « i-k-r'sche Bnchdr.

von Wohn - rrsd Rente«.
Häuser , tandw. Snwrsrn,
Fabriken , sowie Liegen-
schäfte« aller Art, Be-
schsffasg v . Hypothsken-

I kapiialie «, Teithaber etc.
vermitteln streng reell,
und vorteilhaft der
JmmobMm - Aonzer«

G br. Gaaswein , Komm. ^
Ges . Filiale Ul« a. D.
Pionierstr . 28, Tel . 1059.
Is Referenzen. Große
Erfolge.

I
krsiAvsrto

llsmeo- ii. llerrei-

oinpkieklt

Kdr. LrM 88

12 . Sonnt . «. Dr . 14. Aug-
Eoangek. Gottesdienst is
der Kirche um 10 Uhr.
Lieder: 35, 6 . N -ch^

Uhr Christenlehre:
Söhne.

G e« einsch- ZfKHSNhheiM.
Sonntag Abend 8 Uhr Vsr-

sarnNtun-,.

Sonntag , den 14 . Aug. , vorm-
l/slO Uhr Predigt , abends
8 Uhr Predigt.

Dienstag Abend Jünglings-
verein.

Mittwoch Abend 8 ' /. Uhr
Bibel- und Gebeisver-
sammlnng.
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